Lerneinheit 1: Indexierungsqualität

18.10.03

Aufgabe: 
Bilden Sie Pro- und Kontra-Interessengruppen zur Automatisierung und finden Sie möglichst viele Argumente für Ihre Position!
Ergebnisse aus der Diskussion/ der verschiedenen Gruppen: 
	Team pro Automatisierung
	Team kontra Automatisierung

	Wenn weiterhin Dokumentare unsere Aufsatzdatenbank indexieren, ist das viel zu aufwändig, weil automatische Indexierung auch ausreichende Ergebnisse erzielen kann. Ein geringer Qualitätsverlust wäre in Kauf zu nehmen.
	Es ist sinnvoll, dass Dokumentare indexieren, weil bei einer automatischen Indexierung Schlagworte nicht auf den Kunden zugeschnitten vergeben werden. Es besteht die Gefahr, dass doppeldeutige Wörter von einer Maschine nicht erkannt oder falsch vergeben werden. 
Außerdem kann der Computer nicht entscheiden, ob z. B. ein engeres oder weiteres Schlagwort gewählt werden soll. 

Die intellektuelle Arbeit ist hier nicht maschinell ersetzbar.

	Der Umfang unserer Datenbank ist mit 15 000 Fachaufsätzen schon sehr groß, so dass die anfallende Arbeit intellektuell allein gar nicht mehr zu bewältigen ist; die Automatisierung stellt eine enorme Arbeitserleichterung da. 
	

	Wenn weiterhin Dokumentare die 
e-mails und Websites erschließen, ist das viel zu aufwändig, da viele Angaben automatisch aus den Metatags herausgelesen werden können. 

Bei WEBSITES: Autor, Keywords, Titel, Description, etc. 

Bei E-MAILS: Autor, Datum, Betreff, Status, etc.

Die Dokumentare müssten die bereits automatisch erschlossenen e-mails und Websites nur noch klassifizieren.

 
	Es geht nicht darum, dass die e-mails und Websites erschlossen werden, sie sollen nur klassifiziert werden und zwar nur die relevanten/ wichtigen.

Die Metatags sind außerdem nicht immer ausreichend vorhanden.

Dieser Vorgang könnte nicht automatisiert ablaufen, da ein Programm nicht erkennen würde, ob eine e-mail wichtig oder unwichtig ist und welcher Klasse ihr Inhalt zuzuordnen ist. Sie könnte auch nicht herausfiltern, welche Inhalte für unser Unternehmen von Bedeutung sind. 

Das gleiche gilt für die Websites. Auch hier können nur die Dokumentare entscheiden, welche Sites relevant sein könnten für die Nutzer.

Eine Klassifikation ist erweiterbar, allerdings wäre ein Computer nicht in der Lage diese durchzuführen.

	ANMERKUNG: Ist es überhaupt notwendig die e-mails zu klassifizieren oder würde eine alphabetische Auflistung nach Autor und Betreff beispielsweise ausreichen???
	Es ist sinnvoll, dass sich Dokumentare um das Klassifizieren kümmern, weil es sonst sein kann, dass falsche Klassen vergeben werden und Dokumente in Schubladen gepackt werden, in denen keiner suchen würde.



	Die Abstractsschreiberei für unsere Aufsatzdatenbank ist ein wahnsinniger Zeitaufwand. Es gibt mittlerweile viele gute Programme, die das Abstracten automatisch übernehmen.
	Abstracts zu schreiben, setzt intellektuelle Arbeit voraus. Eine Maschine erkennt nicht ob ein Text zu gebrauchen ist oder nicht. Eindeutig eine Aufgabe des Dokumentars. 

	Die Abstractsschreiberei für unsere Aufsatzdatenbank ist ein Wahnsinnsaufwand, weil die Formaldaten und die ersten 250 Zeichen des Aufsatzes als Erschließungstiefe (Relevanzkriterium für den Nutzer)ausreichen müssten.
	Abstracts sind ein super Service, weil sie oft ausreichend sind, um auf die Schnelle festzustellen, ob geeignetes Material vorhanden ist. Der Kunde versteht den Inhalt besser und schneller und kann zum Teil allein mit dem Abstract arbeiten. Ansonsten muss der Volltext vollständig durchgearbeitet werden, was wiederum höheren Zeitaufwand bedeutet.



	
	Eine Nutzeranalyse könnte zeigen, auf welche Art Abstracts in Anspruch genommen werden. Wenn sie dem Nutzer als Relevanzkriterium dienen, sind sie nicht so einfach zu ersetzen, der Inhalt könnte nicht durch die ersten 250 Zeichen ersetzt werden.

	Unsere Intranet-Website macht unsere EDV-Abteilung nebenbei mit. Kein Problem weil, dazu keine speziellen dokumentarischen Fähigkeiten von Nöten sind. Die Dokumentation könnte lediglich ein Regelwerk erarbeiten, das als Leitfaden für eventuelle Hilfskräfte dient.   
	Sind Sie des Wahnsinns? Wenn da keine Informationsexperten drangehen, dann wird die Qualität des Endprodukts leiden, da wir Dokumentare die Basis von Qualitätsentscheidungen sind. Eine Maschine wird nicht zwischen seriös und unseriös, wichtig und unwichtig unterscheiden können.

Die Arbeit an die EDV-Abteilung abzuschieben, würde auch keine Personaleinsparung mit sich bringen.

	Außerdem:  

Die Digitalisierung ist ein Einstieg in einen automatisierten Zeitschriftenbestand. Wir sollten diesen Weg weiter verfolgen und neue (automatisierte) Möglichkeiten der Indexierung einführen
	Im Gegenteil:

Durch die Umstellung auf die automatische Indexierung entsteht ein höherer Zeitaufwand und daraus resultierend auch höhere Kosten. Es könnten Anwendungsschwierigkeiten entstehen. Die Qualität unserer Produkte wird leiden, da sie nicht mehr mit dem gewohnten Inhalt ausgestattet ist. Die Kunden sind unzufrieden und der Workflow wäre für eine beträchtliche Zeit gestört. 

	Die Computer können mit dem richtigen Programm wesentlich schneller arbeiten als ein Dokumentar.
	Der Computer ist niemals in der Lage die Qualitätskriterien, z. B. bezogen auf den Nutzer, zu berücksichtigen, wie es ein Dokumentar in seiner täglichen Arbeit tut.


Probleme/ Anmerkungen mit/ zu WissOrg:

Welche Art von e-mails werden empfangen und wieso müssen einige von ihnen klassifiziert werden?
Eventuell wäre es sinnvoll, eine Einsicht in die von WissOrg verwendete Klassifikation zu bekommen.
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